
Durditesee und patMenReifl
Ao Misere obersthies

HiebesaltesHeiraatstädtchen, Heimat, trautes Heimatedori! Wël.ch 
ileudengefühle lesen diese Worte- in jedem Menschenherz aus! 
Tausendfache .Jugenderümerimgeii erwachen! Heitere, unscnríldigc 
Jugendspieie auf der Doifstrasse, Ader erste Kirch- und. Schrigang, 
der Tag der erster, heil Kommünicn. Ereignisse, die in keines 
Menschen Herz und Geist erlöschen, ziehen an uns vorüber. Und 
dann aer Tag, an dem mau die liebe Heimat and die Seinigeu aar 
verlassen müssen, der Abschied, wie auf Nimuie ^Wiedersehen.

Und warum musstest Dii ^uswaEdarpV Warum liess nun 
Euch in. Oberschlesien nicht in Eure1’ Meimai, bei den Eurigen? da 
Weil Ihr noch æi wenig deutsch, -gewesen seid. Wohl hat die 
Schule, das Militär preussischen Geist und Denkungsart in Fuch ein­
gepflanzt, aber Sure .Eltern sprachen noch polnisch, Ihr trüget noch 
polnische Namen und standet treu heim katholischen Glauben. Es 
nutzte nichts, dass Ihr zu Hause mit der Gattin und den Kindern 
deutsch gesprochen habt, dass Ihr vlellcich selbst den alten Namen 
mit einem mehr deutschen vertauscht habt, Ihr wäret nicht zuver­
lässig genug, tísrcm
Hinaus aus (1er Heimat „im Interesse Mes Dienstes!’'6

Und Ihr, oberschlesischen iArheitssöhae, warum habt Ihr die 
Heimat verlassen müssen? Wohl nicht pus Sucht und Abenteuern 
oder Goldgier? Nein, weil ainere „zuveriSsťgere Elemente“ die tewr, 
Stellungen in Dbersrtfeäen J*w intéresse des totes“ besetzten, drum musstet Ihi 
Eure'Heimat und nie Eurigen, verlassen, um als Wasserpotaken im 
übrigen Deutschland ein mühseliges Dasein zu fristen.

Landsleute, Obercchlesier, heute, wo Ihr wieder vielleicht rach 
vielen Jahren auf heimatlicher Erde steht und Euch ob des Wieder­
sehns mit den Eurigen freut, geht in Euch und bedenket :. Dies heilige 
Heimatland, welches ihr nicht aus eigenem Willen habt verlassen 
müssen,

Ihr könnt es heute für Euch meder erobern«
in Eurer Macht liegt es, statt in der Fremde in Not und Elend 

Claim noch vieffach von anderen verachtet, vereint mit den-Eurigen, 
ein ruhiges, sorgenloses und glückliches Dasein zu führen.



Btwćkt Bri"ü Jrzeqona, Beuteen Í.X

Wit Obersćhlesier sind doch keine Deutschen, das beweisen 
doch unsere

Sprache, unsere Far ilien-' und ( rtgflamon!
Aber wir werden doch trotzdem Oberschlesien nicht nach Polen, 

tragen, sondern 'hier bleiben. Polen ist zwar zur Zeit nicht So wohl­
habend Wie früher, wMi, wie Ihr wisst die Deutschen im Kriege 
a.ies demoliert und herajlsbnfördert haben. Aber es hat nur den 
hundertsten Teil von den Schulden Deutsch?and und wird nach der 
Vereinigung mit Oberschlesien binnenl kurzem dass wohlhabendste 
Land -Europas sein, in Welchem Ihr aje Platz finden könnt. Wir 
Oberschlesie.' haben sofort nach der Uebergabe an Polen

.eine Autonomie
nach der wir uns vollständig selbst verwalten werden, ja sogar 
in steuerlicher Bßziehung. Brüder und Schwestern ! Denket, daran, 
welche schönen Aussichten auch für Euch! Denn, das es in 
Deutschland mit Beginn,der Kriegsschuldenzahlung immer schlimmer 
werden muss, dass es für Buch nicht zum Aushalten sein wird, dass 
Ihr gern aus wandern würdet, das ist klar!

Denket an Eure Zukunft!
Wo wollt Ihr hin? In die Heimat, da wird es am besten 

sein! Wer hier nicht wird bleiben, wollen, auf den wartet Polen! 
Dort herrscht. Leben und Aufbau, dort besteht ein Hunger nach tüch­
tigen Kräften, dort kann jeder Tüchtige eine glänzende Stellung finden.

Brüder und Sch western !
Wir, die hie: gebliebenen geborenen ‘ Bewohner Oberschlesiens, 

wir sind uns in 1er Mehrzahl einig,
wir stimmen ado für Polen!

Zeiget dass Ihr nicht unsere leiblichen, sondern auch unsere 
geistigen. Verwandten seid. Alle gegenteilige Meinung ist nur von 
dbh uns wesensfremden Emwanderern künstlich hërvorgerufen wor­
den, weil sie Angst haben bei einem Anschluss an Polen ihre 
Stellungen aufgeben zu müssen.

Der rechte Öberschlesier stimmt nur für Polen und zwar 
aus kultureller wirtschaftlichen uroď freiheitlichen Gründen,

Täuschet Euch flicht! Oberschleslen stimmt in der Mehrheit 
für Polen und ikommt zu Polení .Zerreist dr.ui Eure . emeiro 
schaff mit uns nicht? Reichet uns die Hand, die Bruder- und 
Schwesterband, >. » * .seid' klug.

Die Wahl ist geheim, seid keine Renegaten, richtet Euch hach 
Etirem Gewissen, das Euch heut mächtig rüttelt.

Stimmet mit uns für Polen!
ObastNesisdie Volkspartei.


